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Stalin Iaht Köpfe rollen
AmoWliko abgesetzl / Budjenny tm Lubijanka-Gesängnis / WoroWolv erledigt

Suche nach Schuldigen
O Berlin. 24. Oktober.

Der Londoner Nachrichtendienstmeldete Don¬
nerstag nachmittag: Es wurde heute bekannt¬
gegeben , daß General Gregor Sukow Mar¬
schall Timoschenkos Kommando an der mittleren
Front übernommen habe, eiuschliehlich der Ver¬
teidigung Moskaus. Es wird angenommen, dah
Marschall Timoscheuko einen anderen Posten
erhalten wird.

Angesichts des völligen Zusammenbruchs in
der Mitte der sowjetischen Front und der kata¬
strophalen Lage der sowjetischen Armeen im
allgemeinen sucht Stalin nach Schuldigen. Diese
hat er jetzt gefunden. Nach dem Londoner Nach¬
richtendienst wurde in Moskau bekanntgegeben,
das; General Gregor Sukow Marschall Timo¬
schenkos Kommando an der mittleren Front
übernommen habe, einschliesslich der Verteidi¬
gung Moskaus. Wohl um der Öffentlichkeit
gegenüber den Kommandowechsel nicht so kräh
in Erscheinung treten zu lassen , und de» Eng¬
ländern das Verschwinden Timoschenkos zu
„versähen", fügte der Londoner Nachrichtendienst
hinzu, es werde angenommen, f !) daß Marschall
Timoschenko einen anderen Posten erhal¬
ten werde. Die „Prawda " schreibe , so führte der
Londoner Nachrichtendienst weiter aus , dah
Sukow 26 Jahre militärischer Erfahrungen
hinter sich habe und als Offizier von unge¬
heurer Energie geschildert werde.

Die amerikanische Agentur United Preh
meldet aus Kuibyschew : Stalin hat , nachdem
er persönlich den Oberbefehl für die Verteidi¬
gung übernommen hatte, Timoschenko seiner
AmtsobliegenHeiten enthoben und den General
Sukow zum Oberbefehlshaber der Westfront
ernannt . Die Gründe für die Absetzung
Timoschenkos wurden nicht bskanntgsgeben,
und es wurde auch nicht erklärt , ob er ein an¬
deres Kommando erhält.

In Neuyork wurde die Nachricht Wer Timo¬
schenkos Verschwinden zuerst durch das Mittags¬
blatt „New Park Journal American" bekannt.
Diese Zeitung brachte als Hauiptmeldnng die
Prawda "-Mitteilung , dah Timoschenko als

Befehlshaber der sowjetischen Zentralfront <rb-
gesetzt wurde. - Das Blatt Wersch ri Sb die Mol-

Nolk in -er Bewährung
O Berlin. 24. Oktober.

Stabschef Lutze, Reichsführer L4 Himmler,
Korpsfiihrer Hühnlein und Korpsführer Christi¬
ansen erlassen zur dritte» Reichsstraheusamm.
lung am kommenden Sonnabend und Sonntag
folgenden Ausruf:

„Ein Volk in der Bewahrung. Sieg der
Front — Treue der Heimat.

Den Marsch von Horst Wessel , begonnen im
braune« Gewand der SA ., vollenden die graue»
Kolonnen. . . .Die grohe Stund « ist dak

Mit unerhörter Tapferkeit und unvergleich¬
lichen Leistungen schreitet unsere Wehrmacht
von Sieg zu Sieg. Wie in den Jahrhunderten
deutscher Geschichte, bringt auch heute der Soldat
an der Front zum Schutze der Heimat all«
Opfer, wenn es das Schicksal fordert. Auch
sein Gröhtes. das Opfer seines Blutes.

Die Heimat zeigt sich ihrer Helden würdig
durch die Tat.

Deutsches Volk ! . ^ .. . ,
Du wirst Dich auch diesmal bewährenk
Trage mit Stolz die Zeichen , die von Geist

und Haltung unseres Volkes zu alle» Zeiten
künden . ^ . . .. .

Es sei zugleich ei« Dank für das beispiellose
Heldentum deiner Väter und Söhne an der
Front.

Nur Sonnabend und Sonntag
O Berlin, 24. Oktober.

Die zweite Reichsstrahensammlung des
KWHW. » 41/42 wird am Sonnabend dem
25. Oktobr» und Sonntag , dem 28. Oktober,
durchgesührt. Es wird besonders darauf hrnge-
wiestn, dah nur am Sonnabend und
Sonntag gesammelt werde» darf.

düng „Timoschenko in roter Sänberungsaktion
abgesagt!"

Gleichzeitigwird bekannt, dah Marschall Bud-
jeuny im Lubljanka-Eesängnis in Moskau
sitze ünd Marschall Woroschilow ebenfalls er¬
ledigt sei.

Beachtlich ist, dah der Londoner Nachrichten¬
dienst bis vor kurzem noch dem jetzt abgesetzten
Marschall Timoschenko große Lobeshymnen
gesungen und ihm endlose Siegeslorbeeren ge¬
wunden hat . Er feierte in Timoschenko ein
großes sowjetisches militärisches Genie. Noch
vor etwa drei Wochen faselte London von einer
großen Gegenoffensive Timoschenkos.
Dieser von den Londoner Zeitungsjuden so hoch¬
gepäppelte bolschewistische Befehlshaber geht
nun den gleichen Weg wie die übrigen Sowjet-
gröhen. Man wird ihm den Kopf vor die Füße
legen oder er bekommt nun den Genickschuß. Die
Art , wie Stalin seine Opfer erst zu Schuldigen
stempelt und sie dann „ liquidiert "

, ist ja be¬
kannt. Dieser neue Fall ist nur eine treffende
Bestätigung der so oft gekennzeichneten
sowjetischen Methoden.

Die Ernennung Sukows, des „Generals
mit 26 Jahren militärischer Erfahrungen und
Offiziers von ungeheurer Energie", zeugt
von der ganz besonderen Schlauheit der Sow¬
jets , erst jetzt das grohe Militärgenie an die
Front zu schicken . Bisher hat man es wohl im
Hintergründe gehalten, nur um die Deutschen
zu täuschen und ihnen so eine endgültige Nie¬
derlage beizubringen.

Mit Selb zum Kampf angefpornt
O Helsinki, 24 . Oktober.

Wie die Nachrichtenagentur Kokutsu in Char¬
din meldet, spornt die Sowjetunion die ihr
noch verbliebenen Piloten dadurch an. dah sie

ihnen für jeden Kampf gegen die deutsche Flie¬
ger riesige Geldsummenzahlt. 1006 Rubel , wer¬
den von der Sowjetregierung für jeden Ab¬
schuh eines feindlichen Flugzeuges gezahlt. Der
Titel „Held" wird jenen Sowjetpiloten gege¬
ben , die zehn Flugzeuge abgeschossen
haben. 2000 Rubel und besondere Preise wer¬
den für die Teilnahme an 15 Luftkämpfen, 3000
Rubel und ein Sonderpreis für 25 Luftkämpfe
bezahlt.

Eine andere Frage ist es allerdings , ob man
mit derartigen Beträgen , die selbst in einem
plutokratischenLand, wie England , Aufsehen er¬
regen, den Pilotenmangel im Arbeiterparadies
steuern kann.

Sender Boston spinnt
O Berlin. 24. Oktober.

Irgendwo auf der Welt sitzen noch ein paar
Optimisten, die annehmen, den Bolschewisten
könnte noch geholfen werden. Zu diesen Unbe¬
lehrbaren gehört der Bostoner Kurzwellensender,
der die Meinung ausspricht, « in Sieg über Mos¬
kau sei noch kein Sieg über die Bolschewisten,
ein Sieg über die Bolschewisten noch kein Sieg
über England und so weiter. Im gleichen Atem¬
zuge behauptet Boston, dah das Eisenbahnnetz
ostwärts Moskaus viel wichtiger sei als das
im Westen Moskaus und ähnliche Ungereimt¬
heiten mehr.

Die Betrachtung hat offensichtlich ein Mann
angestellt, der den Atlas verkehrt herum
sich angesehen und den Eindruck gewonnen hat,
dah die Welt dann ganz anders aussieht. Aber
mit solchen als -ob-Erwägungen kommt der Bo¬
stoner Sender zu spät, weil jede militärische
Hilfe für Moskau, ob fie nun von Osten oder
von Norden oder Süden kommen will, nur
Tropfen auf den heißen Stein sein können.

Moskauer Fabriken geschloffen
Männer und Frauen für die Verteidigung der EowjeWvptstadl eingesetzt

(Von unserem Vertreter in Stovkkolrn)
T Stockholm, 24. Oktober.

Heber die Kriegslage um Moskau wird in
einem „Re»ter"-Bericht aus der sowjetischen
Hauptstadt vorsichtig zugegeben, dah die deut¬
schen Truppe« in diesem Frontabschnitt trotz der
starke « sowjetischen Gegenwehr mit grohe«
Streitkrafte » immer weiter vorwärts zu dringen
„versuchen ", und daß die Lage als „weiter be¬
unruhigend" anzusehen sei.

Schwedischen Meldungen zufolge wurde durch
den Sowjet-Rundfunk bekanntgegeben, daß in

Moskau zahlreiche Fabriken ge¬
schlossen uno die Arbeiterschaft, Männer wie
Frauen , für die Verteidigung der Stadt ein¬
gesetzt « erden sollen . Tageszeitungen würden
in Moskau nur noch in beschränktem Umfange
Arausgegeben.

Der schwedischeEesandteinder Sow¬
jetunion ist, wie aus einem Telegramm an das
schwedische Außenministerium hervorgeht, mit
einem Teil des Eesandtschaftspersonals an den
neuen Sitz der Sowjetregierung Samara ein-
getroffen.

Juden müffen Kleidungsstücke abliesern
Neues rumänisches Gesetz - Ausstöberung versteckter Lager

lvrndtderlodt uaovre» Vertreter » lo vuksrest)
M Bukarest. 24. Oktober.

Die rumänische Regierung hat ein Gesetz ei
lassen , das eine ganz neuartig « Bestem
rung der Juden vorsieht. Alle männliche
Juden müssen demzufolgeeine ihrem Vermöge
entsprechende Menge von Kleidern und Wäsch
für die Armee abliesern. Für Indem, die nick
in die Steuerlisten eingetragen sind , b-eträj
die abznliefernde Menge ein Hemd , eine Untei
Hose, ein Paar Strümpfe , zwei Taschentüche
und ein Handtuch. Für di « wohlhabendereJuden erhöht sich je nach der Steuerklasse di
lu liefernde Menge an Kleidungsstücken gai
erheblich und,umfaßt auch Bettwäsche, Wob
decken und ähnliche Gegenstände. Sofern di
Juden über di« betreffenden Kleidungs- nn
Wäschestücke nicht verfügen, sind sie gezwunger
diese Sachen auf ihre Kosten her
stellen zu lassen . Hier liegt das Schwei
gewicht des neuen Gesetzes . Da nämlich de
Koiifektionshaiidel in Rumänien bisher zm
größten Teil in jüdischen Händen la;die Waren aus Spekulationsgründen jeden
künstlich vom Markt serngchalten wurden, i
jetzt eme Handhabe gefunden, die Bestände dii

ser versteckten Lager wieder in Umlauf zu brin¬
gen. Diejenigen Juden , die den Bestimmungen
des Gesetzes nicht Nachkommen , werden vor ein
Kriegsgericht gestellt und haben Strafen von
fünf bis zu zehn Jahren Gefängnis und Geld¬
bußen bis zu einer halben Million Lei zu er¬
warten.

So einzigartig das Gesetz ist, so entspricht cs
doch den rumänischen Verhältnissen, die ganz
anders gelagert find, als die anderer europäi¬
scher Staaten . In der rumänischen Oeffentlich-
keit , der sich angesichts des Schleichhandelsund
des Spekulationsunwesens der jüdische« ' Kon¬
fektionshändler eine immer heftiger werdende
Erbitterung bemächtigt hat , ist das Gesetz
daher mit großer Genugtuung ausgenommen
wgrden.

Nibbentrop empfängt de Brlnon
O I « Osten » 24. Oktober.

Der Reichsminister des Auswärtigen vo«
Nibbentrop empfing Donnerstag den in
Deutschland weilenden französische » Botschafter
de Briao «.

arum
Von vr . Ködert l. e ^

D Nachdem gestern morgea der An »-»« der Juden auch
au » der Seehalenstadt Emden erfolgt ist, »erdient der
nachstehende Aulsah de» Reichsorganilaiiaaaleiter»
ganz besondere Beachtung.
Der Antisemitismus ist so alt wie die

Menschheit und wie Ahasver. Zu allen Zeiten
haben sich die gesunden Völker gegen den Juden
gewehrt, und erst wenn sie alt , krank und siech
wurden, wurden sie vom Judentum befallen,
ausgebeutet und getötet. Oberflächlich betrach¬
tet , erscheint das sonderbar und unbegreiflich,
denn genau so . wie es einen Antisemitismus
gibt, könnte oder gar mühte es einen Anti¬
germanismus oder Antilatinismus , Antislawis¬
mus usw . geben . Das gibt es aber nicht und
hat es nig gegeben , und deshalb versuchen ja
auch der Jude und seine bezahlten Anwälte den
Antisemitismus als rückständig , barbarisch und
plump kulturlos hinzustellen. Das ist nicht
wahr , im Gegenteil, unser Antisemitismus fußt
auf unzeitlichen wissenschaftlichen
Erkenntnissen und bedeutet damit höchster
menschlicher Fortschritt und Entwicklung.

Deshalb kann uns Nationalsozialisten auch
nicht der immer wiederkehrendeHinweis schrecken,
dah bisher alle antisemitischenBewegungen ohne
Erfolg geblieben wären. Bei schönen Anfangs¬
erfolgen seien sie doch gescheitert.

Erstens ist das nicht wahr. Und weyn den
tapferen antisemitischen Kämpfern der Vergan¬
genheit nichts anderes beschieden wäre, als das
völkische Gewissen bei uns Deutschen und den
anderen Völkern wachzuhalten, so ist das allein
Erfolg genug.

Zweitens muffen wir feststellen , dah alle An¬
tisemiten der vergangenen Jahrhundert - und
Jahrtausende bei allem Erkennen des Juden¬
tums doch letzten Endes in der jüdischen Welt
des Juden Paulus verhaftet blieben. Für sie
war die Judensrage eine religiöse Frage , und
fie merkten nicht , daß sie sich dadurch niemals
aus den Fußangeln und Schlingen des Juden¬
tums befreien konnten.

Erst Adolf Hitler , unserem Führer , war es
Vorbehalten, das völkische Problem und damit
auch die Judenfrage als ein biologisches , als ein
Problem der Raffe und des Blutes zu erkennen
und zum Inhalt und Angelpunkt
seiner nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zu machen . Es ist das eine der
ganz wenigen ewigen und ganz großen Wahr¬
heiten, die der Menschheitnur in großen Zeit¬
abschnitten in Tausenden von Jahren offenbart
werden. Uns Nationalsozialisten sind Nationen
und Völker keine zufälligen Willkürlichkeiten
von Staatsformen , Sprachen, Erenzpfählen und
anderen Aeuherlichleiten, die im Laufe der Zei¬
ten von Fürsten und anderen Gewalten zusam¬
mengeschlossen wurden, in denen auch der Jude
seinen Platz verlangt , weil er gerade da und
dort seinen Wohnsitz hat . Wir Nationalsoziali¬
sten haben gewiß Achtung und Ehrfurcht vor der
Geschichte, aber alle Historie kann uns nicht
dazu verleiten , die Augen vor naturgegebene»
Tatsachen und Erkenntnissen zu verschließen.
Wenn die Natur so gnädig war , uns einen wei¬
teren Schleier von ihren Geheimnissen wegzu¬
ziehen . um uns neue Wahrheiten zu offenbaren,
wollen wir unendlich dankbar sein , auch selbst
dann , wenn Historischgewordenesdabei fallen
und stürzen muß.

Die Ration ist uns Nationalsozialisten eine
lebendige art - und rassegebundene Bluts - und
Schicksalsgemeinschaft , in der der Jude nicht nur
ein Fremdkörper ist , sondern zu dieser biologi¬
schen Einheit den Gegenpol bildet. Im Pflan¬
zen - und Tierreich steht der Art und der Nass»
der Schmarotzer und der Parasit gegenüber,
Rassen und Arten sind vergleichbar, man kann
sie in eine Rangordnung bringen , sie haben ihren
Wert und auch ihre bestimmten Aufgaben im
Rahmen und in der Gesetzmäßigkeit der Natur,
fie bejahen damit die Schöpfung und ihre sinn¬
volle Ordnung, fie find Freunde des Lebens;
dagegen sind Parasiten und Schma-
rotzer Feinde des Lebens, st « fressen die Na¬
tur auf , sie vernichten und zerstören , an ihnen
stirbt die Schöpfung. Es find zwei Welten, di»
ich unversöhnlichgegenüberstehenund in ernem
immerwährenden unerbittlichen Ringen mitein¬
ander kämpfen.

So ist das Verhältnis unseres arteigenen,
rassebedingten deutschen Volkes zum Juden . Sch



U auch das Wort zu verstehen : „Wer vom Ju¬
den inßj , stirbt daran ! Wer sich mit dem Juden
einlüsit , geht unter !" Wer ihm unter sich duldet,
muh es teuer bezahlen , genau so , als wenn der
-mcnsch leichtfertig mit Cholera - oder Pest¬
bakterien und -bazillen spielen würde und sje
züchten würde.

Hier einige Beispiele aus der neueren Zeit,
damit sie jeder nachprüscn kann : Wir Deutschen
wissen heute , wie das kaiserliche Deutschland an
den Juden Ballin , Rathenau und Kohnsorten
zerbrach , und wir alle erschaudern jetzt noch bei
dem Gedanken , in welchen Sumpf und in wel¬
chen Abgrund uns die Juden der Systemzeit ge¬
führt hatten . Und wenn trotzdem noch Unver¬
besserliche und Ewiggestrige zweifeln , so sollte
ihnen doch die Tatsache zu denken geben , daß
es 1933, in demselben Augenblick , wo es mit der
Judenherrschaft vorbei war , wo die Juden aus
Staat , Gesellschaft , Kultur und Wirtschaft ent¬
fernt wurden , es unverzüglich aufwärts ging.

Als der Führer das vcutsche Volk von den
jüdischen Bakterien und Parasiten besreite , ge¬
sundete dieses deutsche Volk , und in kaum acht
Jahren war dieses dem Tod geweihte Volk das
mächtigste , kraftstrotzendste Volk der Erde . Gibt
es noch einen schlagenderen Beweis für unsere
These : Wer vom Juden frißt , stirbt
daran , und wer sich von ihm befreit,
wird gesundund lebt!

Das war Deutschland . Aber nun gehen wir
zu den anderen Völkern um uns : Frankreich,
das dem Juden völlig perfallen war , in dem
Kapitalismus , Freimaurerei und Marxismus
geradezu Orgien feierten , mußte seine Luden¬
freundschaft teuer , sehr teuer bezahlen.

2n dem unermeßlich reichen und weiten rus¬
sischen Raum hatte der Jude im bolschewistischen
System seine Alleinherrschaft aufgerichtet . Hier
sollte nun der Welt bewiesen werden , daß der
Jude wohl verstehe , ein Gemeinwesen aufzu-
baucn und damit schöpferisch tätig zu sein . Das
bolschewistische Sowjetreich war für viele roman¬
tisch veranlagte Menschen das von den Prophe¬
ten versprochene „tausendjährige " Reich : denn
der Bolschewismus ist jüdische Art , jüdisches
Denken und Handeln , jüdische Schöpfung in
Reinkultur , Bolschewismus ist Juda : und Juda
ist Bolschewismus . Die an sich primitiven Völ¬
ker der Sowjetunion waren ein williges und
brauchbares Objekt des Juden , und die uner¬
meßlichen Reichtümer der Ukraine mußten das
jüdische Experiment gelingen lassen . Was ist
nun dabei herausgekommen : eine ungeheuer¬
liche , unvorstellbare Masse an Waffen , mechani¬
sierten Menschen , Gewalt , Terror , Hunger und
Elend . Das Ganze ein seelen -, geist - und willen¬
loser Koloß , der nur dem Schema gehorcht : Kom¬
missar befiehlt — ein lebloser , jüdischer Roboter.

Dieses jüdische Ungetüm wird nun vom Geist
vernichtet . So war es immer , heute und vor
zweitausend Jahren , und so wird es immer sein:
Der Geist besiegt die Materie und
das jüdische Schema.

Die Sowjetvölker sterben am Juden nicht
nur als Staat und Form , sondern als Völker
und Menschen . Das ist die Tragödie , die der
Jude über diesen Teil der Erde heraufbeschwo¬
ren hat.

Abe » wie steht es nun mit England , dem
klassischen Land des Kapitalismus und des Par¬
lamentarismus , alles Einrichtungen und Erfin¬
dungen des Juden . Ich glaube , nach den letzten
Ereignissen nicht fehl zu gehen , wenn ich be¬
haupte , daß auch England am Juden zugrunde
gehen wird . In den vergangenen Jahrhunderten
erlaubte es England die insulare Lage , sich Extra¬
vaganzen zu leisten , und der nicht abbrechende
europäische Streit gestattete ihm , sich in der
Welt ungeheure Schätze zusammenzurauben.
Heute nun , wo das Schicksal mit unerbittlicher
Gewalt an seine Tür pocht , ist es mit alledem
vorbei . England ist keine Insel mehr ! Unsere
Luftherrschaft , unsere Stellung am Kanal , unsere
immer wieder angreifendcn U-Bot « haben die
insulare Sonderstellung ein - für allemal ver¬
nichtet und zerstört . England muß nun unter
den gleichen Bedingungen kämpfen wie die Fest-

32 M BRT. im A1la«ltk versenkt
Aeußere Bertet -lgungsstellung Moskaus ln breiter Front durchbrochen

O Au » dem Führerhauptquartier , LS. Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Trotz schwieriger Witterungsverhiiltnisse

wurde die äußere Verteidigungsstel¬
lung der sowjetischen Hauptstadt in
den letzten Tagen von Südwesteg und Westen
her in breiter Front durchbrochen . Unsere An¬
griffsspitzen haben sich stellenweise bis auf
sechzig Kilometer an Moskau heran-
gekämpst.

Moskau wurde auch in der vergangenen
Nacht mit Spreng - und Brandbomben belegt.

Unterseeboote versenkten vier feindliche
Schiffe mit zusammen 32 899 VRT . Hierbei
wurde der britische Truppentransporter „ Au-
xania- von 14 888 BRT . im Atlantik aus
einem stark gesicherten und schnell fahrenden
militärischen Eeleitzug herausgeschossen . Kampf¬
flugzeuge versenkten bei Tasi « einen Frachter
von 1580 BRT . und beschädigten durch Bomben¬
wurf ein großes Handelsschiff.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich bei
guter Erdsicht gegen den Versorgungshasen
Birkenhead. In kriegswichtigen Anlagen
entstanden heftige Explosionen und Brände.
Andere Kampfflugzeuge erzielten Vombenvoll-
trefser im Hafengebiet von Great dar¬
in o u t h.

Der Feind warf in der letzten Nacht Spreng-
und Brandbomben an verschiedenen Orten
Westdeutschlands. Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste . Es entstand nur unbe¬
deutender Schaden . Flakartillerie schoß drei
britische Bomber ab.

In der Zeit vom 18. bis 31. Oktober 1911
verlor die britische Luftwaffe 89 Flugzeuge;
während der gleichen Zeit gingen im Kamps
gegen Großbritannien acht eigene Flugzeuge
verloren.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
0 Berlin. « . Oltober.

Der Führer und Oberste Besehlehaber der Wehrmacht
oerlieh aus Vorschlag des Ob « belehlshader der Luftwaffe
da » Ritterlreuz de» Eifern «, grenze » a» Oberleutnant
Thierselder, Staffelkapitän in einem Zerstörerge-
fchwader.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht auf varschlag des Oberbefehlshabers des Heeres
da » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Eeneral der
Planier « n » » t « , Nammandierender Neuer »! «ine»
ilrmeekarps ; Eeneralmajor Dehner, Kommandeur einer
Infanterledioisto « ; Oberst Erase, Kommandeur eines
Infanterieregiment »; Maja » Lankut, Bataillon »!»»»
mandeu , in eine » Prtillerleregiment ; Oberleutnant Eoe -
bel, Bat »Illo „ sührer in «in, » Vorausabteilung : und an
Oberlentnnnt M l l l » » t , , « ampanieführer in einem
Panzerpi „ ierbatuill «» .

Iranische Krontuwelen gestohlen
Wertvolle Perlen und Diamanten fehlen dem Staatsvermögen

Mvnbtdvriodt unsere » Vertreter » Io kom)
M Rom, 24 . Oktober.

Die llntersuchungskommission des iranischen
Parlaments , die mit der Ausstellung einer Liste
der in Staatsvermögen übergegangenen Kron-
schätze des ehemaligen Schahs beauftragt war,
hat festgestellt , daß 54 Perlen und acht Diamant¬
ringe von unschätzbarem Wert fehlen . Damit
habey sich die Gerüchte wenigstens teilweise be¬
wahrheitet , die in den Tagen des britisch -sow¬
jetischen Ueberfalls austauchten und sich hart¬
näckig erhielten . Im vorderen Orient wird es
als wahrscheinlich bezeichnet , daß demnächst eine
Nachricht aus Neuyork kommen werde , die die
Ankunft der gestohlenen iranischen Kronjuwe-
len in einem überseeischen Depot meldet.

Wirtschaftliche Front unerschütterlich
O Rom, 24. Oktober.

Der Besuch des Reichswirtschaftsministers
Dr . Funk in Italien hat Donnerstag seinen Ab¬
schluß gefunden . Während des mehrtägigen Auf¬
enthaltes in Rom haben Reichsminister Funk
und der italienische Minister sür den Außen¬

handel und Devisen Riccardi in eingehenden
Aussprachen alle Fragen erörtert , die sür die
Volkswirtschaften der beiden Länder von Be¬
deutung sind . Dabei haben sie vor allem die
Fragen behandelt , die sich aus der gemeinsamen
Kriegführung der beiden verbündeten Pölker
auf wirtschaftlichem Gebiet ergeben . Sie konnten
seststellen , daß die wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit Deutschlands und Italiens auf der von
den beiden Regierungen geschaffenen vertrag¬
lichen Grundlage ausgezeichnet klappt.

„Heimkehr" - Film -er Nation
O Berlin, 23. Oktober.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda hat dem Ilcicky -Film der Wien-
Film „ Heimkehr- das höchste Prädikat
„ Film der Nation- verliehen . Dr . Goeb¬
bels empfing Fikmspielleiter Gustav Ucicky und
überreichte ihm nach Emil Jannings als zweiten
deutschen Filmschaffenden den mit der Erteilung
dieses Prädikats zur Verleihung kommenden
Filmring.

landvölker , und da werden wir sehen , ob es sich
weiterhin seine jüdische Extratour erlauben kann
oder nicht . Wer vom Juden frißt . . . England
wird daran sterben!

Der Jude Maisky ist jetzt schon bei der eng¬
lischen Jugend beliebter als Churchill oder der
King . Als vor einigen Wochen aus einem Sport¬
fest Botschaften dieses sauberen Trios an die
englische Jugend verlesen wurden , hob sich bei
den Aufrufen Churchills und des King keine
Hand , und es wurde nicht ein Wort des Bei¬
falls laut , während Maiskys bolschewistische
Phrasen frenetischen Beifall ernteten.

Es ist bekannt , daß die Kommunistische Par¬
tei unter der englischen Arbeiterschaft gewaltig
an Boden gewinnt , so daß selbst die Stellung
des bisherigen Lieblings der Labourleutc , Mi¬
ster Bevin , derzeitiger Arbeitsminister , stark er¬
schüttert ist . Wie kann es auch anders sein,
wenn King und Maisky Arm in Arm gehen,
wenn neben dem Union Jack Hammer und Sichel

erscheinen , wenn die Internationale vor der
englischen Nationalhymne gespielt wird , wenn
der Erzbischof von Canterbury für den Bolsche¬
wismus betet , wenn über Nacht aus Mördern
und Verbrechern Eentlemen und Ehrenmänner
gemacht werden , wenn . .

Ja , ja : Wer vom Juden frißt , stirbt daran
— England geht am Bolschewismus so oder so
zugrunde . England ist mit dem Schicksal des
Juden auf Gnade und Ungnade verbunden.

Juda wird und muß fallen , und
England wird sein Schicksal teilen.
Der unabänderliche schicksalhafte Ablauf dieses
gigantischen Kampfer zwischen Juda , dem Para¬
siten der Menschheit , und den erwachten Rassen
der Völker , den Deutschland als Vorkämpfer der
Freiheit bis zum siegreichen Ende auskämpft,
wird von niemandem mehr aufgehalten — auch
nicht von Noosevelt und seiner jüdischen Elique.

Es lebe die Freiheit!

Luftangriffe auf MrMa
o Rom, 23. Oktober . '

Der italienische Wehrmachtbcricht vom Don¬
nerstag hat salzenden Wortlaut:

Jäger der italienischen Luftwaffe belegten
am gestrigen Nachmittag Flugzeuge am Boden
aus dem Flughafen von Micabba (Malta)
wirksam mit MG .-Feuer . Anschließend griffen
unsere Jäger einen feindlichen Verband an . In
dem sich dabei entwickelnden Kamps wurden sechs
Flugzeuge vom Typ Hurvicane brennend abge¬
schossen und auch ein siebentes Flugzeug , das
schwere Treffer erhielt , kann als verloren be¬
trachtet werden . Alle unsere Flugzeuge kehrten
zurück. Nur ein einziges wurde beschädigt . Be¬
sonders zeichneten sich der von Oberstleutnant
Marco Minio - Paluello befehligte Ver¬
band und die Staffeln der Hauptleute An¬
tonio Larsimont - Pergameni und
Mario Pludo aus.

In der Nacht wurde der Flugplatz von M i -
cabba erneut von unseren Bombern ange¬
griffen.

In Nordasrika wurden bei lokalen
Aktionen an der Tobruksront einige Gefangene
eingebracht.

Deutsche Flugzeuge bombardierten Boden¬
ziele von Tobruk , wobei Explosionen verursacht
wurden.

Während des im Wehrmachtbericht vom 21.
Oktober erwähnten Luftangriffes auf Tripolis
wurde ein britisches Flugzeug abgeschofsen.

InOstafrika Gefechte , die für unsere Trup¬
pen günstig verliefen , die dem Gegner Verluste
beibrachten.

Oberst Schubert gefallen
O Berlin. 24. Oktober.

Ritterkreuzträger Oberst Schubert , Komman¬
deur eines schlesischen Infanterieregiments , ist
beim Angriff auf den Toropa -Abschnitt ostwärts
Toropjez an der Spitze seines Regiments ge¬
fallen . Ein vorbildliches Soldatenleben hat da¬
mit ein Ende gefunden.

Surlle -er Kraft für -en Kampf
O Berlin, 24. Oktober.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Raeder , erläßt zur Viichersamm-
lung der NSDAP , folgenden Aufruf : Schwert
und Buch gehören zusammen ! Das gute Buch
ist « ine Quelle der Kraft für den
Kampf. Im deutschen Buch will und muß
der Soldat seine kämpferische , heroische Haltung
bestätigt finden , die den Sieg im großdeutschcn
Freiheitskampf gewährleistet . Darum ist es not¬
wendig , daß die Heimat unseren Soldaten dos
beste deutsche Schrifttum zur Verfügung stellt,

gez. Raeder, Großadmiral.

0 DI « Reichsregierung hat der Regierung son Hin¬
du r a » mitgeteilt , dost den hondurenischen Wah >lo »l»l»
ln Deutschland mit josortiger Wirkung das Exegnatpr ent¬
zogen wurde , und dost die Regierung non Hondur » rrstcht
würde , sür die umgehende Schließung der Konsulate Sorge
, » tragen.

0 Zur Eröffnung einer ilkbeitstagung der Verdäadr
und Zrnlralgefchästsanstalt '.o de« Reichsoerinnde » der
deutschen lnndwirifchafllichcn Eenoifenfchnsten — Raiffeisen
— fprnch I» Berlin der Reichsminister für Ernährung und
Landwirischnft und Ncichsdanernführrr R . Walther Darrt.

0 Bits Elnladnng non Paulelir « Brach « weilt « Reichs¬
schahmeister Schwarz zu einem dreitägigen Besuch i»
Oberschiefleu.

() In Bromberg wnrdc Paul Sch Midi Srohdenlscher
Schachmeister IStl.

0 INS meldet an » Reykjavik , daß die i , kSndische
Regierung plötzlich znrückgetreten sei. Innere Unstimmig¬
keiten würden als Ursache bezeichnet.

0 Ueber dif näberen Umstände der Verschleppung de»
»»gesetzte» Präsidenten von Panama , Dr . Ist rin » , »er,
lautet aus Panama , daß Aria » »nter scharfer Beobachtung
a» Bord «ine , USU .-Fingzeuge » nach Managua gebracht
worden ist.

Druit und Verla ? NS -tbauo - iiag Weser -Ems EmdK ..
Zweigniederlassung Emden Berlngsielter Hans Paetz
dauplschrisileite » Mensa Foikerls . beide in Emden Zue
Zeit gilt die ilnzeigenpretslilte Nr A tür all « itnsgnben
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Schluß
„Sic hatten doch einmal die Absicht "

, sagte
Risfarth verlegen . „Es fällt mir so schwer,
mich von dem Hof zu trennen .

"

„Ich will es mir überlegen
"

, erwiderte
Horand nach einer Weile leis«. Er sah sich
durch die Frage plötzlich vor eine Entscheidung
gestellt , an die er im Drange oer Ereignisse
gar nicht mehr gedacht hatte , die aber morgen
oder übermorgen oder noch später oder noch
früher sowieso an ihn herantreten würde.

„Ilebeilegen Sie es sich nicht lange "
, hörte er

Nissarth in einem bittenden Tone sagen.
„Bis morgen werde ich mir darüber klar

sein "
, entschied er sich kurz . Sie müssen mir

aber versprechen , bis dahin nichts Unbesonnenes
zu tun . Denken Sie nicht nur an sich , sondern
auch an Beate ."

„ Ich denke ja nur an sie"
, flüstert « Risfarth

hastig , denn sie hatten das Haus erreicht.
In der kühlen unwohnlichen Stube ließen sich

Beate und Horand auf den angebotenen Stühlen
nieder , während Rifsarth aus einem Wand¬
schrank eine Flasche Portwein nahm und drei
klein « Gläser , die nicht zueinander paßten , auf
den Tisch stellte . Seine Hand zitterte ein wenig,
als er den Wein eingoß . Dann erhob er sein
Glas und sah Beate fest an . „Auf dein Wohl ."

„Nein , aus unser aller Glück wollen wir
trinken ." Sie stand auf und trat zu ihm.
Ueber ihrem Gesicht lag ein sei« rlicher Ernst.
Die Gläser stießen aneinander , aber sie gaben
keinen Klang . Dann tranken sie langsam , ohne
sich anzusehen . „Und nun "

, sagte Beate mir
«inem kleinen , tapferen Lächeür , „müßt ihr
beide noch anstoßen und du zueinander sagen.
Das gehört sich io ."

Die beiden Männer sähen sich fest in die
Lugen » nickten sich zu» tranken in einem Zuge

di« Gläser leer und gaben sich wortlos die Hand.
„Wir wollen jetzt gehen , sagte Horand , nach¬

dem er sein Glas aus den Tisch gestellt hatte,
und sah auf di« Uhr . „Ich muh nach Erotz-
Eötzendorf . Auf Wiedersehen , Rodert .

"

„Äuf Wiedersehen , Ernst .
"

Als Risfarth Beate seine Hand reichen wollte,
warf sie plötzlich ihre Arme um seinen Hals
und preßte ihre Lippen auf seinen Mund . Ihre
Schultern bebten unter dem haltos ausbrecheif-
den Schluchzen.

Als sie an der Apotheke vorb «isuhren , sah er
Lisas Kopf hinter dem großen Fenster . „Ruf
doch bitte Fräulein Brandt an "

, sagte er plötz¬
lich zu Beate . „Ich möchte sie gern spr« chen,
wenn ich von Eroß -Edtzendorf zurllckkomme.
Vielleicht kommt sie einen Augenblick zu uns
herauf/

„Das will ich gern tun . Du brauchst mich
übrigens nicht heraufzufahren . Ich steige hier
gleich aus .

"
Heini hielt an der Schloßstraße , und als

Beate eben ausgestisgen war , tauchte Cornelias
Wagen hinter ihnen auf . Die Bremsen knirsch¬
ten , sie sprang hastig heraus.

Horand drehte sich um uud sah , daß ihr Ge¬
sicht von Tränen übersträmt war.

„Entschuldige bitte "
, sagt « st« mit erstickter

Stimme , als sie vor dem offenen Wagenfenster
stand . „ Es war nicht schön von mir , daß ich
das gesagt habe . — Ich will dir glauben .

"

„Dann ist es gut . Ich danke dir , daß du
nicht zu Risfarth gefahren bist . Sprich bitte
nicht mit ihm , bis Hottenroth hier war .

"

„Ich verspreche es dir . — Und du bist nun
nicht mehr böse mit mir ? "

„Nein . — Ich muß jetzt weg . Los , Heini.
Er sah noch, wie Cornelia zu seiner Schwester
trat , dann jagte der Wagen davon.

ch
Es war Abend geworden , bis Horand die

Kranken , die auch an diesem bewegten Tag seine
Hilfe erwarteten , besucht hatte . Nun war er
auf dem Heimweg.

Da waren die Lichter von Lutterode . Vor
der Apotheke , die eben geschlossen wurde , stand
Lisa bereit für - en Heimweg . Horand ließ

yairen . „MUjr ou mcyt ein wenig zu un
kommen , Lisa ? "

„Gerne , Ernst "
, sagte sie. Sie stieg eil

„Beate und Risfarth erwarten dich .
" Si

stockte. Sollte sie ihm sagen , was Beat « ih
durchs Telephon mitgeteilt hatte ? Sie übei
legte kurz , dann gab sie sich einen Ruck uu
sagte leise : „ Beate hat mich angerufen . .
Tornelta ist mit Peter Böse abgereist . Si
hätte eingesehen , daß sie doch nicht die Fra
eines Arztes werden könne ."

„Das habe ich auch eingesehen .
"

„ Sie hat dir einen Brief hinterlassen ." '
Horand nickte und starrte voraus auf di

Straße.
Vor dem Haus am Berge stand ein Wage

mit abgeblendeten Scheinwerfern . Er halt
eine hannoversche Nummer . Horc . .ds Ahnun
bestätigte sich , als er und Lisa die Diele
traten . Beate und Risfarth kamen ihnen eni
siegen . Beate sagt « , daß Professor Hottenrot
len einer Stunde im Sprechzimmer warte.

„Bitte "
, wandte sich Horand an die dre

„Bleibt draußen , bis ich euch rufe ."
Betroffen sahen sich die drei an und ginge

dann zum Wohnzimmer hinauf . Nach eine
Weile stand Beate plötzlich auf und verließ wi«
der das Zimmer . Sie lehnte sich an die Wan
des dunklen Flurs und preßte ihre Hand au
das Herz , das auf eine unerträgliche Weis
schmerzte.

Die Stimme ihres Bruders schreckte sie ast
„Hallo "

, rief er . „Robert soll mal runter
kommen .

"
Sie wankte zur Tür , öffnete sie und sagte,

sich mit letzter Kraft beherrschend : „Robert,
'
du

sollst mal zu Ernst kommen .
"

Riffarth ging an ihr vorbei . Sie sah in sein
Gesicht , das starr wie Stein war . Und mit
einem Male dämmerte in ihr die Ahnung auf,
daß er gewußt hatte , wie es um ihn stand.

Wie lange sie neben Lisa am Tisch gesessen
hatte , wußte sie nicht , als ihr Bruder eintrat.
Sie wollte aufspringen , doch er legte sanft seine
Hand auf ihre Schulter . Bleib noch einen
Augenblick sitzen. Ich will dir etwas sagen . —
Was ich seit heute vormittag vermutet hatte,
hat die Untersuchung Roberts durch Professor

Hottenroth eben bestätigt . Er hat kein Karzi¬
nom , sondern eine ganz ungefährliche Stein¬
staublunge . Der Eranitstaub wird allmählich
auf dem Lymphwege ausgeschieden .

"

„Ist das wirklich wahr ? " - Die Tränen stürz¬
ten aus ihren Augen . Mit ihrer Fassung war
es vorbei.

„Ja . Es ist wirklich wahr . Und nun geh hin¬
unter ins Musikzimmer und lies ihm gehörig
die Leviten . Er hat sich geschämt , Hans und dir
zu sagen , daß er einmal Steinbrucharbeiter ge¬
wesen ist , weil da mal was passiert ist. Hätte
Hans das damals gewußt , wäre seine und Hot-
tenroths Diagnose eine andere gewesen .

"
Beate erhob sich und sah abwesend von Lisa

zu ihrem Bruder . Sie konnte es nicht fassen,
daß ein Wunder geschehen war . Dann ging sie
mit unsicheren Schritten hinaus.

Lisa starrte auf ihre Hände , die wie betend
ineinandergefaltet waren.

„Ich bleibe hier "
, sagte Horand leise und

schlang fest seine Arme um sie . „Bleibst du auch
hier ? "

Sie wandte ihm langsam ihr Gesicht zu . „ Ich
bleibe hier , wenn du willst , ich gehe aber auch
mit dir irgendwohin , wenn du willst .

"

„Ich will auch immer da sein , wo du
bist ." -

Das Telephon schrillte durch das stille Haus.
Es störte Horand nicht . Er zog Lisa an sich und
küßte sie.

Als er sie endlich freigab , sagte sie ein wenig
atemlos : „ O Gott ! Mir ist ganz schwindelig .

"
Ueber ihrem Gesicht lasi ein zarter , hoffnungs¬
voller Schein , der wie die erste Räte eines an¬
brechenden Tages war.

Es klopfte . „ Herein "
, sagte Horand und

drehte sich ein wenig unwillig um . Die Tür
öffnete sich zu einem schmalen Spalt , in dem
Heinis Kopf erschien.

„Sie möchten zum alten Kunert kommen , Herr
Doktor . Es geht ihm nicht gut .

"
Horand erhob sich seufzend und sah Lisa fra¬

gend an.
„ Ich fahre mit dir "

, sagte sie sofort
Dann gingen sie zusammen hinavs.

End «.



Kur - sr Heimat SAilsenslemare mutz verkauft werde«!
Vertrösten aus „neue Lieferungen ' unerlaubt

) f Am Schaufenster lann man sich manchmal die Nase
plattdrücken . Aber drinnen sagt dann da » Fräulein : „ Wir
haben leider nicht , wo » Sie suchen . . ." Es ist nicht in
allen Geichästen so, aber hin und wieder lammt da » aor.
Diese Art »an Geschälten kan » sich das Urteil des Moabiter
Etnzelrichters in einem Einsprnchsuersahrea wegen unlau¬
teren Wettbewerbs hinter den Spiegel stecken.

Angeklagt war »ine Berlüafe ->n in einem Berliner
Schirmgeichäst . Sie vertrat an einem bestimmten Tag«
Ihre Leiterin , war also siir " le Eeschäst »siihrung verant¬
wortlich . Ein Kunde wollte nun einen im Schansenster
ausgestellten Schirm siir 9.58 AM . kaufen . Die Antwort
der Berläuserin lautete : „ Bedanre , dieser Schirm Ist nicht
am Lager , aber wir bekommen in einigen Wochen neue
Ware herein , vielleicht sragen Sie bann noch einmal nach !"
Der Kunde verlangte daraus den Schirm aus dem Schan-
senster . Die Antwort lautete : „ Tut mir leid , di « Dekora¬
tion kann ich nicht ändern !"

Anzeige , Strasbesehl über 58 RM . Dagegen Hatto di«
Berläuserin Einspruch erhoben , um ihr « Freisprechung zu
ereichen . Der Richter aber erhöhte die Strafe
ans ISO R M . Geldstrafe. Aus seiner Begründung
entnehmen wir folgende Sätze:

„ Die Verkäuferin mutzte ans jeden Fall de» »erlangt ««
Schirm »erkaufen und ihn mindestens beim nächsten Deko¬

rationswechsel heransnehmen . Wenn di , «»gepriesene War«
am Lager nicht mehr vorhanden war , hätte da » Angebot
au » dem Schansenster eben entse at werden wüsten ; den»
die Auslage entsprach ja dann nicht mehr der Wahrheit.
Die Berkänferin durste auch nicht den Kunden damit ver¬
trösten , datz vielleicht in einiger Zeit eine neu « Lieserung
«intresse » würde . Die Ankündigung im Schau¬
fenster mutz jederzeit wahr sei «, wenn von
diesem Grundsatz jetzt leider hin » nd wieder abgewiche»
und Mitzbrauch damit getrieben wird , mutz energisch eiu-
geschritten werden !"

^

M I » diesem Zusammenhang « sei auf «Inen Vorfall hin¬
gewiesen , der sich letzthin I » einer oftsriesischen
Kreisstadt zngetragen hat . Landsrane » bemerkt «» i«
Schaufenster wollene Kindersachen , die st« ans ausgrund
ihrer alten Kleiderkarten erwerben wollten . Die Berläuserin
erklärte , leider sei «in Verkauf nicht möglich , weil ein«
Vorbestellung aufgrund der neuen Kleiderkarte «rsolgt sei.
E » ist selbstoerftändlich , datz solch ein Verhalte » unftatthast
ist und eine josorttge Anzeige bet dem
ständigen Bürgermeister nötig macht , Bor
allem geht es nicht an , jene Volk «»«n»sten znrückznsetze»,
die sparsam mit ihrer alt «, Kleiderlart « nmgegange » sind
und unnötige Käuse vermieden haben.

WikMger Sieb Elt elf Monate Gefängnis
Nor dem Elmlrlthter -es Amtsgerichts Aurtch

Fz Am Donnerstag trat das Amtsgericht
Aurich zu einer Sitzung zusammen , in der fünf
Strafsachen zur Verhandlung standen.

Lrmessen zu welyiein . Tias wenige Barge,«
verbrauchte sie gern sür sich selbst , so datz der
Sezirksfursorgerverband sich der vier Kinder,
nie im Alter von zwei bis sechs Jahren stan-

Eine wegen Diebstahls angeklagte Hausge-
ilfin aus Aurich war der Ladung nicht ge¬

folgt , so datz Vertagung verfügt und Vor-
ührungsbefehl erlassen wurde.

Die Hausgehilfin Wübkes Sch . aus Walle
stand vor dem Richter , weil sie sich der Unter¬
haltspflicht gegenüber ihren vier unehelichen
Kindern böswillig entzogen hatte . Die neun-
undzwanzigjährige Angeklagte , die in ihrer
Stellung bei verschiedenen Bauern außer ihrer
Kost nicht allzuviel Bargeld verdiente , liebte
cs auch , häufig ihren Arbeitsplatz aus eigenem
Ermessen zu wechseln . Das . wenige Bargeld
verbrau^
Bezirks
die im
den , anzunehmen gezwungen war . Während
früher die öffentliche Fürsorge nur zusätzlich
beim Unterhalt der Kinder eingreisen muhte,
sielen diese nunmehr , nachdem die Mutter kein
Bargeld mehr abgab , völlig der Fürsorge zur
Last . Mehrere Male hatte der Für >orgeverband
die Mutter gemahnt und sie an ihre Pflichten
erinnert , doch alles fruchtete nichts . Die Ange¬
klagte gab ihre Schuld zu und trug Reue an
den Tag . Der Anklagevertreter beantragte eine
Haftstrafe von sechs Wochen . Das Gericht schloß
sich dem Anträge an . Die Verurteilte nahm
das Urteil an.

Ein wegen Diebstahls und Hehlerei ange-
klagter Heizer ist inzwischen eingezogcn , so dah
die Strafsache dem zuständigen Militärgericht
überwiesen wurde.

Mit dem Jugendgerichtsgesetz in Konflikt ge¬
raten war der 16jährige Klaas C . aus Nor¬
den wegen Vornahme unsittlicher Handlungen
an einem minderjährigen Mädchen . Der Ange¬
klagte gab die Tat zu und bedauert « sein Ver¬
gehen . Sein Arbeitgeber stellte ihm das beste
Zeugnis aus . Das Gericht ließ deshalb noch
einmal Milde walten und verurteilte ihn dem
Anträge des Amtsanwalts gemäß zu einem
Jugendarrest von vier Wochen . Die Anwen¬
dung von Lrziehungs .matznahmen wurde dem
Vormundschaftsgericht überlassen.

Wegen Diebstahls im Wiederholungsfälle
stand dann vor den Schranken des Gerichts der
Arbeiter Heinrich R . aus Kassel, der wegen
Fahnenflucht sich in Strafhaft befindet und aus
dem Gefängnis Wolfenbutlel hier vorg . . uhrt
wurde . Der Llllährige Militäroflichtige war
aus der Haft entsprungen , um angeblich seine
Mutter besuchen zu können . Da er Anstalts¬
kleidung trug , stahl er aus einer Baubude bet
Aurich , wo er einmal vorübergehend gearbeitet
hatte , Zivilkleider und ein Fahrrad . Auch
Zigaretten entwendete er . Der Angeklagte
war vollauf geständig . Zweimal war er be¬
reits wegen Diebstahls vorbestraft , so datz dies¬
mal mit einer empfindlichen Strafe gerechnet
werden mutzte . Anschließend an die jetzt noch
zu verbüßende Strafe hat nun der Angeklagte
Gelegenheit , weitere elf Monate hinter Schloß
und Riegel über das verwerfliche Handeln nach¬
zudenken . Der Vorsitzende ermahnte den Ver¬
urteilten , sich endlich einmal zu bessern , da er
diesmal noch soeben am Zuchthaus vorbei¬
gekommen sei. S.

Carl Etegmann sechzig Fahre alt
D Am Sonntag kann der Reederei -Referentdes Landcsfremdenverkehrsverbandes Ostfries¬

land , Senator a . D . Direktor Carl Steg-
mann - Norden, seinen 60 . Geburtstag be¬
gehen . — Wir gedenken aus 'diesem Anlatz des
Mitbegründers der ostfriesischen Frem¬
denverkehrsorganisation, der als
erstes Vorstandsmitglied der AE .-Reederei Nor-
den -Frista den Reederei -Personen -, Gepäck, und
Frachtverkehr nach den Nordseebädern Juist,
Norderney und Spiekeroog leitend betreut . —
Seiner zeitigen Planung sind die neuzeitlichen
Secbädcr -WagenhäusA am Norddeich zu danken.

Der Staatssekretär für den deutschen Frem¬
denverkehr übertrug Direktor Stegmann für den
ersten Bädertag in Bad Salzuflen den Vortrag
über „Die Earagennot in den Bädern " und be¬
rief ihn im übrigen als Mitglied in die Tarif¬
abteilung des Reichsfremdenverkehrsverbandes.

Senator Stegmann wurde unlängst auch in
den ncugebildeten Arbeitsausschuß für Hafen-
und Verkehrsfragen im Gau Weser - Ems be¬
rufen , der dem Gauwirtschaftsberater zur Seite
steht.

Kampf den NolksMen!
Fr Gestern abend ' hielt Medizinalrat Dr.

Pfeuffer vor den Mitgliedern der NS .-
Fraucnschast und des Frauenamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront einen Vortrag über
Volksgifte. Man hatte erwartet , daß jeg¬
licher Tabak - und Alkoholgebrauch als Versün¬
digung an der Vollsgesundheit dargesiellt würde.
Das war nicht der Fall . Dr . Pfeuffer gab zur
Einführung seines Vortrages eine Erklärung
des Begriffes Volksgift . Erft im gesundheits¬
schädigendem Gebrauch eines Stoffes wird er
zum Gift , und wenn dieser Stoff von vielen
mißbraucht wird , zum Volksgift . In seinen
weiteren Ausführungen befaßte sich der Vor¬
tragende in der Hauptsache mit den schädigen¬
den Wirkungen des Tabaks . Im zweiten Teil
seiner Ausführungen befaßt sich der Redner mit
den Schäden , die infolge durch Mitzbrauch durch
Volksgifte entstehen , unter denen er die Schädi¬
gung des Blutkreislaufes , der Atmungsorgane
und des Nervensystems hervorhebt . Sehr in¬
teressant war die Erklärung , daß diese Schädi¬
gungen je nach der Anlage des Körpers ver¬
schieden auftreten können . Bei Frauen findet
man bei Tabakmißbrauch häufig Unfruchtbarkeit
als Folge . Dr . Pfeuffer hofft , daß sich im
Lause der Zeit durch ständige Aufklärung über
die schädigende Wirkung des Tabakmitzbrauchs
die Erkenntnis im deutschen Volke durchsetzt , auch
in dieser Hinsicht verantwortungsbewußter
leben zu müssen.

Fz Bekanntgabe des Haushaltsplans 1011.
Der Bürgermeister hat den städtischen Haus¬
haltsplan in Ausgaben und Einnahmen mit
3 819 025,85 Reichsmark und den außerordent¬
lichen Haushaltsplan in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 68176,28 Reichsmark festgesetzt. An
Grundsteuer wird für landwirtschaftliche
und forstwirtschaftliche Betriebe 250 vom Hun¬
dert und für Grundstücke 270 vom Hundert er¬
hoben . Die Gewerbesteuer beträgt nach
dem Gewerbeertrag und dem Eewerbekapital
300 vom Hundert . Die Zweigstellen-
steuer wird nach dem Gewerbeertrag und dein
Eewerbekapital mit 350 vom Hundert erhoben.
Die Bürgersteuer beträgt wieder 500 vom
Hundert.

FI Werbung von Führeranwärtern sür den
Reichsarbeitsdienst . Der Arbeitsaau XIX , Nie¬
dersachsen -West . stellt im .Frühjahr 1912 junge
Männer ein , welche das 16 . Lebensjahr voll¬
endet haben und die Führerlambabn im Reichs¬
arbeitsdienst anstreben . Angenommen werden
Bewerber für die unteren Laufbahnen des
Außendienstes der Verwaltung , des Gesund¬
heitsdienstes . für Kraftfahrer und Musiker ; so¬
wie für die mittlere Laufbahn des Außendien¬
ste und der Verwaltung - Für letztere ist in
der Regel der Besitz des Reifezeugnisses erfor¬
derlich . Anfragen und Bewerbungen sind bis
zum 31. Dezember 1911 an den Führer des Ar-
beitsgau .es XIX , Oldenburg , Platz der SA . 16,
zu richten.

W Detern . 80 Jahre alt. Am 27. Oktober
kann Frau Witwe E . Beek ihren 80. Geburtstag
feiern . Sie ist noch recht rüstig . Von ihren
zwölf Kindern (ein Sohn fiel im Weltkrieges
sind noch neun am Leben.

k̂ spenbui ' z
Fz Neue Gesellen . Vor der Industrie - und

Handelskammer bestanden die Gesellenprüfung
die Maschinenschlosser Anton Rüster , Beruh.
Verlade sNyblads , H . van Decst , Herm . Poel¬
mann , Hans Többens (Jos . L . Meyer ) , der
Kesselschmied B . Olthaus (2 - L . Meyers , die
Schiffbauer Eerh . Krallmann , H . Lenger , Nee,
I . Norda , Walter Wolf (I . L . Meyers und die
Blechschlosser Abr . Hermanns , Alex . Hüsing (I.
L . Meyers.

Fz Wunschkonzertergeünis : 8136 Reichsmark.
Das erste große Wunschkonzert zum Besten des
Kriegswinterhilfswerks war erfolgreich . Schon
lange vor Beginn war der große Hillingsche
Saal vollbesetzt , de Haan von der Deutschen
Arbeitsfront begrüßte die vielen Zuhörer , dar¬
unter Gäste der Wehrmacht und Partei , mit
launigen Worten und übergab Parteigenossen
Rahn die Leitung des Abends . Dieser konnte
dann als Spendenergebnis obige Summe be¬
kanntgeben , was großen Beifall auslöste.

T Fliegergefolgschaft Papenburg erfolgreich.
Aus dem letzten Sonntag am Brookzetelermeer
durchgeführten Vergleichs - und Wettfliegen der
Segelmodelle errang die Papenburger Gefolg¬
schaft 1/183 schöne Erfolge . Helmut Bruns
nizt seinem Modell „ Hast " gewann den ersten,
Adolf Prieß den zweiten Preis . Außerdem
trugen Hömmken . Niesing und Wolf Preise
davon.

FI Rattenbekämpfung . Die Rattenbekämpfung
ist nach einer Bekanntmachung des Landrats in
der Zeit vom 29 . Oktober bis 2 . November
durchzufiihrcn . Die erforderlichen Giftbrocken
haben die Grundstücksbesitzer zu beschaffen . Die
Bekämpfungsmaßnahmen werden überwacht
werden.

Fz Vom Eeslllgelzuchtverein . In der Jahres¬
hauptversammlung bei Hülsmann wurde u . a.
beschlossen, Anfang Dezember wieder eine Aus-
stellung zu veranstalten . Als Preisrichter
wurde der bekannte Züchter Walther , Olden¬
burg , gewonnen.

FI Aschendorf . Petri - Heil! Der zwölf¬
jährige Schüler Georg Rink konnte mit dem
Blinker einen fast 21pfündigen Hecht fangen.
Der schwere Fisch hatte eine Länge von etwa
1,15 Meter » und ist der zweitgrößte seit vielen
Jahren in unseren Gewässern gefangene Hecht.

FI Aschendorf . Hohes Alter. Witwe
Luzia Schulte in Rhede wurde 87 Jahre alt.
Witwe Lambers in Lathen feierte ihren 91 . Ge¬
burtstag.

Fr Lathen . Schadenfeuer. Im benach¬
barten Düthe , das seit 1912 keinen Brand er¬
lebt hat . brach in der Nacht zum Dienstag ein
größeres Feuer im Wirtschaftsgebäude des
Bauern Hermanu Eiken aus . Obwohl die moto¬
risierte Feuerwehr Lathens schnell zur Stelle
war und das Feuer wirksam bekämpfte , ko .rnte
nur das Wohnhaus der kinderreichen Familie
erhalten bleiben . Das Wirtschaftsgebäude
wurde ein Opfer der Flammen . Der Sachschaden
ist erheblich . Das Vieh konnte gerettet werden.

„ Lili Marleen "
. Ja , Hans Leip selber ist der

„Maikäfer " -Wachtposten gewesen , und dieses
Gedicht von ihm entsprang einem persönlichen
Erlebnis . Als Leip , wenig später — verwun¬
det — mit zwei anderen Kameraden ein
Quartier außerhalb der Kaserne bezog , da hat
dieser kleine Kameradenkreis das Lied zu einer
eigenen Melodie gesungen , und Leip selbst
fügte noch zwei weitere Verse hinzu . Dann
wurde im Laufe der Jahre das Lied wieder
vergessen . Später , in Hamburg , hat Leip das
Lied einmal niedergeschrieben und dann für
die „ Hafenorgel " in die endgültige Fassung
gebracht.

Aus der Vergessenheit ist das Lied jetzt wie¬
der emporgetaucht . Wie fo manches alte Lied,
so hat auch dieses durch den Krieg urplötzlich
eine ungeahnte Verbreitung gesun¬
den . Es gibt wohl kein Schallplatienunter-
nehmen , das nicht „ Lili Marleen " auf der
Platte heransgebracht hätte , und es gibt auch
wohl kein Schallplattengeschäft , das nicht ein
paarmal am Tage bedauern muß , diese Platte
zur Zeit „ nicht am Lager " zu haben ! So ist
das einst unbekannte Lied zu dem Grutzlied
eines Soldatensenders für Soldaten geworden
und vereint jeden Abend draußen und daheim
Menschen , die zueinander gehören und läßt sie
in den kurzen Augenblicken dieser schlichten
Weise beieinander sein . Und wenn dann die
letzten Morte erklingen , dann ist es , als
grüßten von überall die Männer im grauen
Ehrenkleid ihre Liebste in der Heimat.

Wer war „Ml Marleen"?
Der Dichter Hans Leip erzählt

Fr Zur Zeit wird in Deutschland das
von uns bereits veröffentliche Lied , oas
sich „ Lili Marleen " nennt , und jeden
Abend vom PK .-Sender Belgrad gesendet
wird , viel gesungen . Der Dichter des
Liedes ist der in Hamburg lebende See¬
fahrtdichter Hans Leip, der in einer
Unterredung unserem Hamburger Mit¬
arbeiter Erwin Schütt von der Ent¬
stehung des Liedes berichtete.

Allabendlich gegen 22 Uhr zieht der „ Belgra-
n junge Wachtposten " auf . und allabendlich
iren überall die Soldaten den Trommelwirbel
rd die zarten Trompetenklänge , nach deren
Zeise der „ junge Wachtposten " aufmarschiert,
s ist in unseren Tagen so richtig volks-
ümlich geworden, dieses Lied . Der
K - Sender Belgrad hat es in erster Linie be-
lnnt gemacht durch die regelmäßige Wieder-
>lung jeden Abend im Anschluß an seine Sen-
ing „Wir grüßen unsere Hörer . - Wenn Sol¬
lten ihren Lieben daheim Gruße bestellt haben
>er von Daheim Worte herzlichen Gedenkens
a die Soldaten gesprochen sind , läuft kurz vor
' Uhr die von Lale Ander,en besungene
Lallvlatte mit dem Lied vom jungen Wacht¬

ein Erlebnis — vor 25 Jahren
Posten , der sein Mädchen , die kleine „Lili Ml
leen " besingt.

Norbert Schultz e , der musikalische Vai
der Opern „Schwarzer Peter " und „ Max u
Moritz "

, der Schöpfer der mitreißenden Weisdes Liedes „Bomben auf Engeland "
, schridie Musik zu dem Gedicht , das von dem Ha

burger Seefahrtsdichter Hans Leip stamrIn Hamburg , draußen am Sllllberg , woh
Hans Leip . Angesichts des breiten Silb
bandes der Elbe ist seine „kleine Hase
o r g e l" entstanden , ein Buch mit einer Rei
von Gedichten von Schiff und See . Eines d
,er Gedichte trägt die Überschrift „Lili Ml

Als die Hafenorgel entstand , war d
Gedicht schon ziemlich alt , lediglich die letzt
besonders eindrucksvollen Zeilen entspringder Sullberg - Umgebung . Alles andere aber
nun , darüber hat Hans Leip erzählt.

Es war im Jahre 1916. Da hatte vor !
Kaserne der Gardefüsiliere zu Berlin in >
Chausseestraße , der sogenannten „ Maikäs
kaserne , ein junger Wachtposten ein nettes , i
tief beeindruckendes Erlebnis . Auch Soldat
wenn sie jung und beeindruckt sind , dichten geund so entstanden zwei Verse von diesem Ltebnis als Anfang zu dem späteren Gedi

Sügeumkln Oldersumnie-ergsbearmt
FI Gestern nachmittag entstand in dem Säge¬

werk von Brunken in Oldersum ein Groß-
feuer. Die Feuerwehr von Oldersum konnre
nicht allein mit dem Brand fertig werden . Die
Wehren von Emden , Neermoor und Leer wur¬
den angefordert . Alle Wehren waren schnell
zur Stelle , konnten aber das vollständige Nie¬
derbrennen des Werkes nicht mehr verhindern.
Die Wehr aus Leer brauchte nicht mehr einge¬
setzt zu werden . Sie war um 17.15 Uhr alar¬
miert und 20 Minuten später am Brandherd.
Die Wehr aus Emden arbeitete mit vorzüg¬
lichem Löschgerät . Nachbarhäuser , die durch
Funkenflug gefährdet waren , konnten wirksam
geschützt werden . Wäre die Windrichtung nicht
so günstig gewesen , hätte leicht ein großer Teil
Oldersums eingeäschert werden können.

Gegen 19 Uhr war die größte Gefahr besei¬
tigt , so daß die Wehren aus Emden und Leer
wieder abrücken konnten . In dem Sägewerk
lagerten große wertvolle Holzbestände . Es
konnte nur sehr wenig gerettet werden . Auch
die neuen Maschinen wurden ein Raub der
Flammen Es heißt , die Entstehung des Feuers
sei darauf zurückzuführen , daß Lehrlinge beim
Teerkochen nicht die nötige Sorgfalt beachteten.

Mebervemsche Umsctiou
Der jüngste Mars -La -Tour -Reiter gestorben

O Einer der letzten Mars -La -Tour -Reiter,
der Revierförster i . R . Christian Karthäuser,
tarb kurz vor Vollendung seines 93. Lebens-
ahres ist Neustadt (Harz ) . Der Veteran,
»er noch sehr rüstig war . erzählte lebendig von
einen Erinnerungen , vor allem natürlich von
einem größten Erlebnis , dem Todesritt von

Mars - La -Tour , den er als jüngster von allen
Kavalleristen mitmachte , da er sich freiwillig
gemeldet hatte.

Dritte » Opfer der Familientragödie in Kiel
O Die Familientragödie in der Ctormann-

straße in K i e l hat nun ein drittes Opfer ge¬
fordert . Von den drei verletzten Kindern -stder fünf Jahre alte Knabe gestorben . Wie 2e-
richtet , hatte im Verlauf eines Familienstreitesder Mann seine Frau mit der Axt erschlagen,
setne drei Kinder schwer verletzt und sich selbst
vom Zug überfahren lassen.

Ein « teure Fahrkarte
) ( Eine große Torheit beging ein Einwohner

aus Duderstadt, der eine gelöste Eisen¬
bahnkarte im Werte von 6,10 Reichsmark hatte
verfallen lassen , und , um sie doch noch benutzen
zu können , eigenmächtig das Datum verändert
hatte . Das Göttinger Amtsgericht bestrafte
ihn für diese Urkundenfälschung mit drei Mona¬
ten Gefängnis.

Viv k- Iieckerunseo ckes Lükrers treten aw
IVockenencke rum Lampt kür unser

Lrjexs - IVInterdilkswerk an.

Unjer bporltneMi
8 :6 für Schalke in Brüssel

0 Do » « aftspiel v»n Schn » . St >n Brüssel vinr in jederBeziehung «i» gr - hrr Erfolg . Rund I « MW ZuschauerIdnmtrn d«n Platz d«r Union St . Eilloise , als da » Irrffcnd«r Westfale » mit d«r Wehrmacht,elf, grbild «! aasS »i«l«rn d«r in Belgien und Rordfrankrrich stationirrten
Truppen , begann . Wie nicht anders zu erwarten war»feierten di « Knappen auch in Brust «! wieder eine » grobe»Triumph . Sir siegten mit 8:8 (2 :8). Aber noch stark » alsdos zahlenmäbige Ergebnis wurde ihr , Spirlwrife be¬wundert , «nd »st brach stürmischer Beifall der begeistertenZuschauer au «. Di « Schalk » waren , obwohl Knzorr » fehlte.I- W- HI technisch als auch taktisch klar überlegen . Die Sol.baten hatten ans dem schweren Platz gegenüber den
schnelle» Westfale » einen schweren Stand und hielte » »nrbis zur Panse das Tempo eiuigermaben , bis zu welchemZeitpunkt Sppenhosf und Sabottkn zwei Treffermarkiert hatten . Nach dem Wechsel erhöhten KalwitzN,Ratoy , Sppenhofs »nd nochmals Ratay auf ö:ü.

Ls rvlrck verckunkelt vor, 18.15 bls 7.30 vkr

SA .-Marinesturm 22/118
Abholung der Plaketten für die Stratzensammlung heut»abend iS Uhr . Neue Straße IS.

Hy ., Fliegergefolgfchait 1/881, Leer
Schar 2 heute 18 Uhr bei der Ostfriesischcn Sparkass,antreten . Schar 1 26 Uhr beim alten Heim.

Hy ., Schar 1, Hollen
Sonntag 8 Uhr beim Echiebstand.

Ky „ Schar 1 und 2, Warsingsfehn
Sonntag treten dis Scharen pünktlich g Uhr bei de.

Schule in West -Warsingsfehn zum Dienst an . Schreib,
material und Liederbücher mitbringen.
HY., Sefolgschaft 21/881, Neermoor.

Die Schar 1 tritt heute 2» Uhr beim HI -Heim -u»
Dienst an.
Dy ., Fähnlein 2/881

Freitag treten dir Sammler 17 45 Uhr auf dem Markt-
platz an . Sonnabend tritt das gesamt - Fähnlein um >5 Uh,am HJ .-Heim zu - inri Neueinteilnng an Alles Wetlerrim Kasten.
DY., Fanfareuzug Leer.

Sonnabend 18.38 Uhr beim HJ .-Heim
DY., Fähnlein 18/381, yemgum

»er viyule m Bingum an Die Junazüae 2 und ;IS .SO Uhr bei der Kirche in I e m g n mAppell
3M .. Srnppe >, Schaft 1

Sonnabend 1S.S8 Uhr beim HJ .-Heim.
YM .. Kruppe 2, Schaft 8

Sonnabend 18 Uhr mit Werkarieiten und 18 Pfsnntibei der Oberstegfchule.
YM ., Srnppe 8, Schaft 1 und 8

Sonnabend 15 Uhr mit Schreibzeug und Liederbücher!beim Keim.
YM ., Schaft 5, Srnppe r

Sonnabend 15 Uhr mit Schreibzeug bei der Osterstegfchnl«
2M ., Schaft 11, Srupp « 2

Sonnabend . 14.38 Uhr , mit Schreibzeug bei der Oste»
stegschule.
2R ., Srnppe 8, Schaft 5

Sonnabend 18.30 Uhr mit Turnzeug und 18 Pfennig ich
der Oberschule für Mädchen.

^ vox ssotofllM



öüUlb / Von Hans Berneburg
Tr Der Maler Karl Schuch, vor allem be¬

rühmt geworden Lurch seine Stilleben , hatte die
Einladung in eine kleine Gesellschaft angenom¬men , und der Gastgeber führte ihn vor «in
reizvolles Stilleben ; Weintrauben , Äepfel und
Orangen waren anziehend dargestellt . Das Bild
gefiel dem Maler , aber weniger gefiel ihm , daßder Hausherr in diesem Zusammenhang fragre:
„Jeder Künstler hat doch seine Eigenart — wie
hätten Sie diese Früchte gemalt ?" Karl Schuch
klopfte dem Fragenden auf die Schulter : „Im
Vertrauen gesagt , ich hätte sie überhaupt nicht
gemalt , ich hätte sie gegessen !"

Der schwedische Maler Anders Zorn war
einer der gesuchtesten Porträtisten seiner Zeit,
der durch seine Aufträge in aller Welt ein Ver¬
mögen erwarb . Bei einer Begegnung mit dem
schwedischen König — auch Mitglieder der
königlichen Familie waren von Zorn gemalt —
fragte dieser den Maler , warum er es dulde,
dag man ihn ohne Einwilligung des Königs
als „ Hofmaler " bezeichne.

„Majestät "
, antwortete Zorn , „es ist Loch im

Lande bekannt , das; ich in Dalarne einen groben
Hof besitze.

"
Der König lachte , bemerkte aber : „Immerhin

könnte es zu Mißverständnissen und Verwechse¬
lungen führen .

"

ta » » et« /
ßoeli « ». Gnu « « >k«K»

„ Was das Mißverständnis betrifft " antwor¬
tete Zorn , so ist es sicherlich durch diese Aus¬
sprache aus der Welt geschafft , und wer meine
Porträts kennt , verwechselt mich nicht mit an¬
deren Malern ."

Von Zorn wird weiterhin die nette Geschichte
erzählt , er habe einmal den Besuch eines deut¬
schen Kaufmanns gehabt , der mit dem Preis
für sein Porträt nicht einverstanden war und
zu handeln versuchte. Das erregte den Maler
Io sehr, daß er sich zu heftigen Worten h!«r-
reißen ließ . Aber der Kaufmann war der Lage
gewachsen : „ Donnerwetter , da bekomme ich ja

Tr Der berühmte holländische Admiral de
Ruyter hatte einen Feind , nämlich einen Ge¬
neral , der dem Seehelden seinen wohlverdien¬
ten Ruhm nicht gönnte.

Einst lag das Admiralsschiff in Amsterdam
vor Anker , und der besagte General lud de
Runter zu sich ein.

Die höchsten Beamten und Offiziere waren
anwesend , und es gab ein Festmahl von seltener
lleppigkeit.

Das „Kopie Koffie "
, wie man in Holland

sagt , wolle man auf dem eine halbe Stunde
entfernten Landsitz des Generals nehmen , schlugder Gastgeber vor . und alle waren freudig da¬
mit einverstanden.

Nun wußte der General , daß de Ruyter ein
sehr schlechter Reiter war . ja vielleicht über¬
haupt noch nie zu Pferde gesessen hatte . Darauf
gründete sich das Plänchen des Gastgebers , das
darauf hinauslief , den berühmten Helden vor
seinen Gästen bloßzustellen.

Man gab dem Admiral oas wildeste Pferd,das in de, Generals Stall stand , und los gingder Ritt.
De Ruyter , dem es gar nicht gemütlich zumute

war , machte gute Miene zum bösen Spiel Zu¬

einen .echten Zorn ' zu sehen, der völlig kosten¬los ist." Das Wortspiel gefiel dem Maler so,
daß der Besucher bald darauf mit ihm einig
wurde.

»

Wilhelm Leibl lebte fernab vom großstädti¬
schen Kunstbetrieb als einfacher Mälersmann
in kleinen Dörfern . Nur selten kam er dann
nach München . Aber als er eines Tages dort
in einem größeren Kreis saß . fragte ihn unver¬
mittelt ein mißgünstiger Maler , der glaubte,Leibl dadurch herabsetzen zu können : „ Waren
Sie nicht, ehe Sie zur Akademie kamen.
Schlosser ?" Leibl lachte überlegen : „Jawohl , ich
war Schlosser und Schmied , das sind zwar etliche
Jahre her , aber einen passenden Maulkorb fürSie würde ich doch noch zustande bringen ."

nächst ging es auch ganz ordentlich , denn man
ritt Schritt . Vor der Stadt aber schlug das
Pferd des Generals seinen Trab an , um bald
in einen wilden Galopp überzugehen.

Zuerst verlor de Ruyter seinen Hut.
Einige begannen zu lachen.
Als aber der Admiral sich nicht mehr auf dem

immer rascher laufenden Tiere halten konnte
und zu Boden stürzte , wich die letzte Spur dv
Hochachtung vor dem Helden der Meere , und
die Gesellschaft brach in ein schallendes Ge¬
lächter aus.

De Ruyter erhob sich, erkannte , daß er sich
nicht verletzt hatte , sah aber auch mit seinen
scharfen Seemannsaugen den Gesichtern der an¬deren an , daß man ihm hier einen Streich ge¬spielt hatte.

Er ließ sich nichts anmerken , tranf mit den
anderen Kaffee und fuhr am Abend in einem
Wagen , den sein Adjutant aus der Stadt ge¬holt hatte , nach Amsterdam zurück.

Ehe sich die Gesellschaft aber auflöste , lud siede Ruyter für «inen der nächsten Tage auf sein
Schiff ein

Als man erschien, sah man ein großes Zelt

Das Pferd des Admirals / D°«

Kleinigkeiten
Der alte Virchow hatte einmal das neu«

Buch eines Kollegen gelesen , das mit Fremd¬
worten und schwierigen Redewendungen über¬
füllt war . Nach seiner Ansicht über das Werk
befragt , entgegnete Virchow:

„ Ein außerordentlich fesselndes , wissenschaft¬
lich bedeutsames Buch ! Es verdiente , daß man
es ins Deutsche übersetzt!"

über dem Verdeck aufgespannt , unter dem die
Tafel gedeckt war.

lleberall im Takelwerk saßen die Matrosen,
die die Ankommenden mit einem freudigen Zu¬
ruf begrüßten , worauf die Musik aufs beste zur
Unterhaltung der fürstlich bewirteten Gäste
aufspielte.

Als das Mahl sich dem Ende näherte , erhob
sich der Admiral und bat seine Gäste , mit ihm
auf das Wohl der Eeneralstaaten , auf das Ge¬
deihen des Vaterlandes , seiner Armee und
Marine anzustoßen.

In diesem Augenblick donnerten 120 Kano¬
nen unter den Füßen der auf Deck Stehenden
los . Das Schiff erbebte in allen Fugen , und alle
Offiziere der Landarmee stürzten kopfüber zu
Boden , während de Ruyter und die Schifssbe-
satzung unbeweglich wie Felsen standen.

Keiner lachte.
Nur der Admiral sagte laut , daß alle es

vernahmen , zu dem General , wobei er mit der
Rechten über das Schiff hinwies : „ Exzellenz,
dies ist mein Pferd !"

ne/
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Meinersfehn,
den 23. Oktober IS « .

Wir erhielte « oon sei¬
nem Äompaniefüheee
bi « tiestraurige Nach¬

richt , haß unser heißgeliebter,
hoffnungsvoller , unvergeßlicher,
jüngster Sahn , unser lieber , her¬
zensguter Bruder , Schwager , Onkel
unb Vetter , der Schüße

Albert Soosmann
im blühenden Alter von 10 Jahren
in treuester Pflichterfüllung im
Osten bei der Erringung des lleber-
ganges über den Dnjepr lein jun¬
ges Leben für sein Vaterland her¬
geben mußt «.

In unsagbarem Schmerz
Ulbert Soosinun » und Fra»
Mareke , geb . Park . n . Kindern
und allen Angehörigen.

Die Trauerfeier findet statt am
Sonntag , dem 26. Oktober , vormit¬
tags , in der Kirche zu Ockenhausen,
wozu alle Verwandten und Be¬
kannten herzlich eingeladen werden.

Petkum . 21. Okt . IS« .
Von seinem Oberleut¬
nant und Schwadrons-
ches erhielten wir heute
di« traurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn . Bruder,
Schwager und Onkel , Soldat In
einem Kavillerle -Negiment

Larl August Bracklo
nach Gottes Willen am 8. Oktober
1911 im 21. Lebensjahre in treuer
Pflichterfüllung westlich von Pe¬
tersburg gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz
Gerhard Bracklo und Fra » Rindelt.
geb Schipper / Eim « Bracklo , USA .,
Deddo Soewann , z. Zt . Wehrmacht,
und Frau Jurine . geb Bracklo.
Ludwig Bracklo , z. Zt . Wehrmacht.
Dr . Johann Haas « und Frau Vo-
line geb Bracklo / Christine Bracklo,
Georg Schöningh , z Zt . Wehrmacht,
und Frau Johanne , geb . Bracklo.
Gerhard Bracklo , Gefreiter I. Osten.
Richord Bracklo , z. Zt . Wehrmacht.
Werner Bracklo / Pani Bracklo,
Klaas Bracklo n. allen Angehörigen

Die Gedächtnisfeier findet am
Sonntag , dem 26. Oktober IS« ,
vormittags um 1l> Uhr in der Kirche
zu Petkum statt , wozu wir alle
Verwandten und Bekannten ein-
laden.

heute

Rorichmoor , Lpenwolde.
Warsingsfehn,

den 23. Oktober IS« .
Von seinem Kompanie-
führer erhielten wir
tieftraurige Nachricht,

daß mein heißgeliebter , unvergeß¬
licher und treusorgender Mann , un¬
ser lieber Sohn , Schwiegersohn.
Prüder , Schwager und Onkel

Arnold Andreas
Welch Weber

Gefreiter in eine « Panzer -Negt.
am 1. ' Oktober im blühenden Alter
von 26 Jahren sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland hin¬
geben mußt «.

Ruh « sanft in fremder Erde.
In tiefer Trauer

Lauke Weber , geb . Vogelfang
nebst Eltern . Schwiegereltern
und allen Angehörigen.

Die Gedächtnisfeier findet am
Sonntag , dem 28. Oktober , um lv
Uhr in der Kirche zu Neermoor
statt . Hierzu werden alle Ver¬
wandten und Bekannten herzlich
eingeladen.

^ V« Emden . 23. Okt . IS«
Boltentorstraße 30.

Wir erhielten die
/-EuV unfaßbare Nachricht,

daß am 21. September
unser lieber , unvergeßlicher Junge,
unser aller Sonnenschein , der

Gefreit»

ßans 'WilbelmBödeker
Inhaber de, Jnf . -Sturmabzeicheu»

im Aller von 20 Jahren bei den
Kämpfen im Osten gefallen ist.

In unsagbarem Schmerz
Annette BLdeker , geb Poppinga
Hinrich Bödeker
Leonhard Bödeker , z. Zt . im Felde
und Angehörige.

Grotegaste . 26. Oktober IS « .
Heute nachmittag entschlief sanft

und ruhig nach langem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder.
Schwager , Onkel und Vetter

Herd Poppen
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen

Srietje Poppen , geb . Sanders.
Beerdigung : Freitag , 21. Oktober,

nachmittags 2 bzw . 2.36 Uhr.

Die Gedächtnisfeier für
unseren gefallenen SohnE findet am Sonntagvormit-

lag in der Lutherkirche statt.
Familie Bernhard Rüst.

Leer , den 23. Oktober IS« .

. V. Die Trauerfeier für unse-
DEAW ren lieben Richard findet

« nicht um S.öll Uhr , sondern
um S.Iö Uhr statt.

Frau Kruse Wwe . und Kinder.

Ihrenerfeld , den 23. Oktober IS« .

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres lie¬
ben Gefallenen , Unteroffiziers Phi¬
lipp Vierkant , sprechen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor
Schuoer für seine trostreichen
Worte . unfern tiefempfundenen
Dank aus.

Frau Anti « Vierkant Wwe.
nebst Kindern
Dorothee Brauer als Braut.

Glansdorf , Len 22. Oktober IS« .

»M . Danksagung
WWW Für die große , aufrichtige

Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders Heinrich
sage« wir hiermit unfern tiefemp¬
fundene « Dank.

Familie Eruis.
Estinghausen , den 26. Oktober IS « .

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust durch den
Heldentod unseres unvergeßlichen
Sohnes und lieben Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , de, Unteroffiziers
Hinrich Bunger , sprechen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Straak-
holder für die trostreiche !, Worte,
unser « tiefempfundenen Dank aus.

Familie B . Bunger.
Flachsmeer , den 22. Oktober IS« .

^ ŝ l Danksagung
Beim Heimgange unserer
lieben beiden Söhne Ger¬

hard und Egge , die fast gleichzeitig
ihr Leben für das Vaterland ge¬
lassen haben , ist uns von vielen
Seiten in reichstem Maße Teilnahme
entgegengebracht , namentlich auch
am Tage der Beisetzung unseres
Gerhard auf dem Friedhof in Holt¬
gaste . Für diese Bezeugung der
vielseitigen Teilnahme und für die
trostreichen Eottesworte von Herrn
Pastor Hafermann , welche uns wohl-
gctan haben , sprechen wir allen auf
diesem Wege unfern aufrichtigen
Dank aus.

Her » . Brake »hoff u »d Familie
Johanna Wolring als Braut.

Soltborg , den 23. Oktober 19« .

I Danksagung
I DK> Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust , den wir durch
den Heldentod unseres lieben , un»
vergeblichen Sohnes und Bruders
Wübbo erlitten haben , sprechen wir
auf diesem Wege unfern tiefemp»
fundenen Dank aus.

Familie Foike de Freese.
Boekzetelerfehn , 21. Oktober 1941.

Lichtspiele Remels
Sonnabend 8 Uhr:

Venus vor Gericht
Haust Knotek , Hannes Stelzer,

Siegfried Breuer . Paul
Dahlke , Charlott Daudert,

Carl Wery u . a.
Ein neuer Bavaria -Film!
Der Fall des Bildhauers
Peter Brake , ein für die
trüben Tage der Systemzcit
typischer Sensationsprozeß!
Die deutsche Donau

Die neue Wochenschau
Jugend hat keinen Zutritt.

Danksagung
W> ff Für die vielen Beweise^ herzlicher Teilnahme

' bet
dem Heldentode unseres lieben , un»
vergeblichen Sohnes und Bruders,
des Unteroffiziers Bernhard Oldigs.
sagen wir allen unsern aufrichtigsten
Dank.

Familie Oldigs.

Neuburg , den 24. Oktober 1941.
li. EnttvMrungsverband

Die Hebung der zweiten Rate
Sielschoß für 1911/42 in Höhe
von 8,50 RM . für den redz.
Hektar findet statt:
Montag , den 27. Oktober 1941:

Hesel 8—9 Uhr bei Jhnken , Bag¬
band 9'/-—11 Uhr bei Pleis,
Strackholt 11'/-—12'/- Uhr bei
Möhlmann , Ulbargen 1 — 1 '/-
Uhr bei Vleß;
Dienstag , den 28. Oktober 1941:
Boekzetelerfehn 8- 9'/- Uhr bei
Brahms , Jheringsfehn 10— 12
Uhr bei Koch, Neuefehn 1 '/-—2'/-
Uhr bei Jelten , Stiekelkamper¬
fehn 3— 4 Uhr bei Baumann.
Donnerstag , d. 30. Oktober 1941:
Timmel 8—9'/« Uhr bei Dink-
gräve , Königshoek 10—12 Uhr
bei Kleen , Warsingsfehn 1—4
Uhr bei de Buhr , Neermoor 4' /«
bis 4 '/- Uhr bei van Lengen.

Bcsitzveränderungen sind anzu¬
zeigen unter Vorlegung der Ka¬
tasterauszüge . Reste werden sofort
auf Kosten der Pflichtigen ein-
gezogen.
Oldersum , den 21. Oktober 1941.
Der Erheber , van Beuning.

Danksagung
Für die vielen Beweise höflicher

Teilnahme an dem schweren Verlust
unserer lieben Entschlafenen Frau«
kea Johqnni sprechen wir auf die«
sem Wege unsern innigsten Dank
aus.

Bernd Johanni
nebst Angehörigen.

Warsingsfehn , den 23. Oktober 1841.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme zum Tode »viseres klei«
nen Klaus sagen wir allen unsern
innigsten Dank.
Wolbert Winenga . z. Zt . im Felde,
und Frau Mimi , ged. Pagels.

Di - Geburt eines ' kräftigen
Jungen zeigen hiermit an

Karl Raber , Mufikmaat
Thea Raber , geb . Ruthenberg

Leer , den 23. Oktober 1911.

In großer Freude geben wir die
Geburt unsere » zweite » Sohnes
bekannt

Dr . Arnold Abts unb Fra»
Kate . geb . Weerda.

Leer , den 21 Oktober 1911

Karin Lina
Wir wurden heule durch die Ee»

burt eines kräftigen Mädels hoch»
erfreut.

Mathilde Janfsen , geb . Lüttmann
Franz Ianssen.

Ihrhove , den 21. Oktober 1941.

Gartenbauverem
Warsingsfehn u. Umgeb.

Am Sonntag , d . 26. Oktober,
nachm. 2 Uhr , findet bei Gast¬
wirt Poppinga , Warsingsfehn-
Polder , eine Versammlung
statt , in der wichtige Fragen be¬
handelt werden . Um rege Be¬
teiligung bittet (auch Frauen
sind herzlich eingeladen)

der Bereiusleiter : H . Weber.

Ihre Vermählung geben bekannt
Joses Dahm , Mafch .-Hpt .-Eefr.

Luis « Dahm , geb . Willms.
Molsberg Heisseld « b. Leer
z. Zt . im Urlaub

26. Oktober 1911

Die Berlobung meiner Tochter
Dina mit dem Landwirt Herrn
Heinrich Rademacher , Kloster -Düne¬
broek , gebe ich bekannt.

Frau F . Eriineselb , Hilkenborg.
Verlobte

Dina Erünefeld
Heinrich Rademacher

Hilkenborg Kl .-Dünebroek
23. Oktober 19Ä

I Osssns 5ts >fsn
Sekretärin , gegebenenfalls auch
halbtags , gewandt und vertrau¬
enswürdig , gesucht. Hauptschrist-
leitung der Ostfriesischen Tages¬
zeitung , Emden.

Gesucht zu .sofort eine freundliche
Haustochter . Zu erfragen bei
der OTZ . , Leer.

Am Sonnabend , d ^m 25., und
Montag , dem 27. Oktober.

keine Sprechstunden
vr . Hofer , Zahnarzt , Loga.

I ^ istgssuciis

Dauermieter , Beamt , a. D . , sucht
auf sof. od. sp . mod . Wohnung , 3
Zimmer , Küche u . Zubeh . Schr.
Angeb . unt . L 857 , OTZ ., Leer.Verl , eine led . Aktentasche m. Inh.

(Strecke Holtland — Brinkum-
Leer ) . Wiederbringer erh. Belohn.

Andreas Blank , Fabrik Hesel.

Beamter sucht möbl . Zimmer in
, Leer . Schristl . Angebote unter
. L 85,8 an die OTZ . , Leer.

Eine größere Besitzung mit Stal¬
lung in Loga geg . eine kleinere
in der näh . Umgebung von Leer
oder Weener zu vertauschen . Zu
erfragen bei der OTZ .. Leer.

, Gesucht wird eine 3-Zimmer-
. Wohnung in Leer oder Loga.

Schriftl . Angebote unter L 856
an die OTZ ., Leer.
Gut möbl . Zimmer ges. Schr . Ang.
unter L 853 an die OTZ . , Leer.

Verteilungen aut

QssrrtiLttsdllvksr unci ^ orrnulsrs
rum »Istirss ^ sokssl

I erbitte rcboo j e 1 r t. I
! k» » p t » n - S u » » , t. » » n I

Fast neuer , schr gut erh. Kinder¬
wagen zu verkaufen .. Zu erfragen
bei der OTZ . , Leer.

Einige Stammbullkälber und
-Rinder sowie mehrere Läufer¬
schweine ( ca. 35—40 Kg .) zu ver¬
kauf. Hermann Buß , Bühren 32,
Post Remels.

Gut erhalt . Schusternähmaschine
zu verkaufen . H. de Buhr . Wwe .,
Boekzetelerfehn.

2 Schweine zum Weitermästen
verkauft Harmannus Kämpen,
Stiekelkamperfehn , Nr . 81.

Verkauf : Radio Philips , 5 Röh¬
ren , Wechselstrom. 2o (ü Stiehl,
Bremen , Eeestemünder Str . 21.

X ö v t g s s u c k s 7 !

Kaufe oder tausche neues oder
gebrauchtes Kiichenbiifett , viel¬
leicht mit Tisch, gegen neue Bett¬
stelle mit Matratze und Polstcr-
âusl . Schriftl . Angebote erbittet
2 . L. Schmidt , Leer , Ad . -Hitler-
Straße 57, östlicher Seitengang.

Zu verk. Platten -Kamera „Zeis-
Ikon "

, Maxima 6X9 mit Zeis-
Tessar 4,5 Kompurverschl ., dopp.
Ausz . , einschl. Rollfilmkass ., 3 Pl .-
Kass. u. Ledert . Leer , Deichstr. 10.
Guter eis. Ofen zu verkaufen.
Alerich Boekhoff , Klein -Remels.

Gut erh . Waschkcssel zu kauf. ges.
vr . Otto Wolckenhaar , Leer.

Stubenofen zu verkaufen.
Färberei Alting , Leer.

Sportwagen zu kaufen gesucht.
Zu erfragen bei der OTZ . , Leer.

Ein Küchenherd zu verkaufen.
Zu erfragen bei K . Erfeling,
Beenhujer - Kolonie.

Zu k. ges. jg ., mittelschw . Arbeits¬
pferd, paffend für Milchwagen.
U . Harders , Milchvert . , 2hrhove.

Runkelrüben und Kartoffeln zu
oerk. Möhlmann , Deternerlehe.

Junges Fräulein sucht Stellung
als Ladcnhilfe . Schr . Angebote
unter L 855 an die OTZ -, Leer.

Gutes schwarzes Hengstfüllen zu
verkaufen . Buhr , Neermoor.
Ein schwarz. Stutsiillen zu verk.

Frau Kl . Ostendorph , Ihrhove. Junges Mädchen sucht Stellung
als Servierfräulein . Schr. Ang.
unter L 854 an die OTZ . , Leer.Best , schwarzbraunes Stutsiillen

zu verkaufen.
Weert Wecrs , Remels. Suche für meine 15jähr . Tochter

Stellg . in der Landwirtsch , Fra»
O. Vokelmann , Steenfelderfeld.Eine junge , gute , Anfang Mai

kalbende Kuh hat zu verkaufen
2 . Alting , Tergast. AMiaeii'AniiahMWuß

um 16 Uhr vor dem Erscheinungs¬
tage . Fernmündliche Durchgabe
von Anzeigen nur in den Ee-
schäftsstunden bis 18.30 llhr in
allen Geschäftsstellen . Anzeigen
für die Montagausgabe erbitten
wir Sonnabends vormittags bi»
12 Uhr . Nach diesem Zeitpunkt
bitten wir um schriftl. Ausgabe

von Anzeigen.
Sonntags keine Annahme.

Hochtragende Färse zu verkaufen
oder gegen fahre Kuh zu ver¬
tauschen. Krirno H. Zimmer¬
mann , Boekzetelerfehn.
Ein 2 '/ -jähr . Rind und ein ' / -j.
Kuhkalb zu verkauf . W . Helmers,
Ostwarfingsfehn , Nr . 159.
Eine junge , im März kalbende
Stammkuh u . ein Schwein zum
Weitermästen zu verkaufen.
H. Reiners , Kl . -Muhde bei Leer.

-Xmtlicke ksicon ntm c> c k uv g *s n *
Leer

Die Reichsstraße 76 ist auf der Zwischcisttrecke Hesel — Leer , von Kilometer
21,6 bis 36.1

für den Durchgangsverkehr vorläufig gesperrt.
Umleitung erfolgt über Nortmoor.
Leer, den 21. Oktober 1911Der Landrat,

Ihrhove Die Ausgabe der Kleiderkarten
findet statt : Am Montag , dem 27. Oktober , für die Empfänger mit den An¬
fangsbuchstaben oon A—K und am 28. Oktober mit den Anfangsbuchstaben von
L—Z . in der Zeit von 9 bis 12 und von 2 bis 6 Uhr.

Kinder werden nicht abgefertigt.
Ihrhove, den 23. Oktober 19« . Der Bürgermeister

In vstkrIv 8»Is « Ä
im Vien,las kem rs . vkioder

kram-, pterae -, Kimmen-,
ramewe-. samlmarm

Vorioarlet sw 27 . Oietobe»
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